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Amtliche ZteLa«rtLmach«ngerl>

Bekanntmachung,
betreffend die Beranstattung von Meister-

nnd Gesellenkursen.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel

wird in der Zeit vom 22 . August bis 3 . Septemb er
ds . Js . einen zweiwöchigen Ausbildungskurs für
Schuhmacher in Saulgau  veranstalten.
Wenn genügende Anmeldungen einlaufen , wird ein
weiterer solcher Kurs auch noch in Stuttgart oder
einem anderen Ort des Landes Ende dieses oder
anfangs des nächsten Monats abgshalten ; die Be¬
stimmung des näheren Termins und des Orts bleibt
Vorbehalten . In den Kursen für Schuhmacher wird
Unterricht erteilt im Maßnehmen , Leistenzurichten,
Musterzeichnen u . s. w.

Zugelassen werden in erster Linie Handwerks¬
meister ; soweit angängig werden auch ältere Ge¬
sellen , welche sich selbständig zu machen im Begriff
sind , berücksichtigt . Nur nichtbemittelten
Teilnehmern an den Kursen kann aus Mitteln der
K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel zur Be¬
streitung der Kosten der Reise und des Aufenthalts
am Ort der Abhaltung des Kurses ein innerhalb
der vorhandenen Etatsmittel zu bemessender Bei¬
trag gewährt werden . Gesuche um einen solchen Bei¬
trag sind gleichzeitig mit der Anmeldung einzureichen.

Personen , welche an einem der Kurse teilzu¬
nehmen wünschen , haben sich durch Vermittlung der
örtlichen gewerblichen Vereinigungen bet uns an¬
zumelden . Die letzteren werden ersucht , die An¬
meldungen bis spätestens 15 . ds . Mts . hieher
einzusenden und dabei sich darüber zu äußern , ob
die einzelnen Bewerber eine Gewähr dafür bieten,
daß sie nach ihren Kenntnissen und ihrer Veran¬
lagung an einem Kurs mit ausreichendem Erfolg
teilzunehmen vermögen . Wenn von einem Teil¬
nehmer ein staatlicher Beitrag erbeten wird , so ist
auch eine Aeußerung über dessen Vermögens - und
Etnkommensverhältnisfe erforderlich.

Anmeldungen , welche nicht durch Vermittlung
einer gewerblichen Vereinigung bei uns einkommen,
müssen zurückgestellt werden , es wäre denn , daß am
Wohnort des Bewerbers eine solche Vereinigung
nicht besteht.

Stuttgart,  2 . August 1904.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

In Vertretung:
Krack.

Tagesneuigkeiten.
Calw,  4 . Aug . (Zum Ostelsheimer

Br and  fall .) Bet Abräumung des Brandplatzes
wurden gestern in der ehemaligen Scheuer Teile eines
Menschen gefunden , in welchen mit Sicherheit der
vermißte Georg Adam Weiß erkannt wurde . Weiß
soll schon früher geäußert haben , er zünde das
HauS seiner Schwiegermutter noch an und hänge sich
darin , was nun auch tatsächlich geschehen sein dürfte.

Calw,  5 . Aug . Vom Kreisturnfest
in Reutlingen berichten wir in Ergänzung unseres
teilweisen Berichtes in letzter Nummer , daß der
Turnverein Calw  in der unteren Schwierig-
keitSstufe.  2 . Stäckeklasse , unter 88 Mitbewerbern
einen 21 . Preis (III . Preis , Kranz mit Diplom)
mit 21 '/ - Punkten erhalten hat.

Nagold,  3 . Aug . Am Montag ging über
das obere Gäu ein heftiges Gew itter  nieder , das
auf den Markungen Mötzingen , Unterjettingen und
Herrenberg bedeutenden Schaden (in den beiden
ersten Orten bis zu 50 °/° des Ectrags ) angerichtet hat.

Stuttgarts.  Aug . Kartoffelgroßmar kt
auf dem Leonhqrdsplatz . Zufuhr 130 Ztr . Preis
4 .40 —5 per Zentner . — Das erste Mostobst
wurde heute — 14 Tage früher als sonst — zu
Markt gebracht . Zugeführt waren heute auf dem
Wilhelmsplatz 50 Säcke Fallobst . Preis 3 - 3 .50
per Zentner.

Stuttgart,  4 . Aug . (Dienstbotenschule .)
Wie viele junge Mädchen vom Land haben schon
üble Erfahrungen damit gemacht , daß sie unvor¬
bereitet in städtische Dienste getreten sind . Eine
Dtenstbotenschule , die diesem Uebelstand abhelfen
soll , ist die altberühmte Evangelische Mädchen¬
bildungsanstalt in Stuttgart , Furtbachstraße 10.
1860 unter dem Protektorat der Königin Pauline
gegründet , erfreute sie sich nach deren Hinschetden
der besonderen Fürsorge der Prinzessin Katharina
und wirkt trotz veränderter Zsitverhältnisse unter
dem Protektorat I . M . der Königin Charlotte in
Segen fort . Ihre Zöglinge sind 14 - bis 16jährig e
Mädchen , meist vom Lande gebürtig , die in allen
Haushaltungsgeschäften , wie Reinmachen , Waschen,
Bügeln , Kochen , Nähen und Flicken usw . praktisch
geübt und dazu in den Volksschulfächeru weiter
unterrichtet werden . Da sittliche Unbescholtenheit
eine Hauptbedingung für die Aufnahme in das
Haus ist , unterscheidet sich das Leben in demselben
nicht unwesentlich von dem für anders geartete
Mädchen notwendigen Rettungsanstaltsbetrieb . Ein
frischer , fröhlicher Arbeitsgetst beseelt die Zöglinge,
die bei ihrer absichtlich beschränkten Zahl von höch¬
stens 35 unter der Leitung der Hausmutter und
ihrer 3 Gehilfinnen eine große Familie bilden . Ein
einzigartiger Vorzug in der Ausbildung der künf¬
tigen Dienstboten darf darin gesehen werden , daß
sie schon während ihres Aufenthaltes im Hause für
Tage und Stunden an gute Familien zur Aushilfe
abgegeben werden . Ein weiterer Vorzug dieser
Dienstbotenschule ist ihre Billigkeit . Das Kostgeld
beträgt nur 36 jährlich und kann im Bedürfnis¬
fall ganz oder teilweise erlassen werden . Dagegen
haben sich die Zöglinge zu verpflichten , 1 ' / , Jahre
im Hause zu verbleiben und nach vollendeter Lehr¬
zeit sich tatsächlich dem Beruf zu widmen , für den
sie vorgebildet worden sind . Aus einzelnen Ge¬
meinden und Familien , welche die Einrichtungen
des Hauses schon erprobt haben , kommt eine Tochter
nach der andern , um hier den Weg aus ländlichen
Verhältnissen heraus in städtische Dienste mit Er¬
folg zu suchen . Solchen , die noch wenig vertraut
mit den Einrichtungen sind , giebt die Vorsteherin
oder der Vorstand des Hauses unter der Adresse,
Stuttgart , Furtbachstraße 10 , gerne Auskunft.

Untertürkheim,  3 . Aug . Ein Monteur
des hies . Elektrizitätswerks , der auf einem Dache
der Wilhelmsstraße arbeitete , berührte die Drähte
der Schwachstcomleitung , konnte sich nicht mehr
freimachen , schwebte frei an den Drähten und stieß
gellende Hilferufe aus . Ein Nebenkollege befreite

ihn aus seiner schlimmen Lage . Ein Absturz wäre
sein Tod gewesen , da er vergessen hatte , sich anzugurten.

Reutlingen,  3 . Aug . Bei dem Postamt
auf dem Festplatz wurden während des 36 . Kreis¬
turnfestes 16248 Po st karten,  61 sonstige Brief¬
sendungen und 81 Telegramme abgesandt . Frei¬
gespräche wurden 186 geführt . Angekommen sind
47 Briefe unter der Adresse „postlagernd Festplatz " .

Eßlingen,  3 . Aug . Unter dem Verdachte,
den Mordversuch in Ofterdingen begangen zu haben,
wurde der „ Eßlinger Zeitung " zufolge der ledige
Schuhmacher C . Fr . Pauli  von Rohracker OA.
Cannstatt in Bleichach bei Jmmenstadt festgenommen
und der Staatsanwaltschaft Tübingen , von welcher
er steckbrieflich verfolgt worden war , eingeliefert.

Rottweil,  2 . Aug . Gestern früh ' / -6 Uhr
wollte der Schreiner Stephan Bi hl er von Gölls¬
dorf , nachdem er auf dem hiesigen Bahnhofe in den
unrichtigen Zug eingestiegen war , wieder heraus¬
springen , als sich der Zug bereits in Bewegung
befand . Der Unvorsichtige wurde vom Zuge erfaßt
und getötet.

Villingen - Dorf  OA . Rottweil , 4 . Aug.
Gestern nachmittag gegen 3 Uhr brach hier in dem
Wohn - und Oekonomiegebäude des Simon Haas
Feuer  aus . Das ganze Anwesen mit sämtlichen
Futter - und Erntevorräten wurde ein Raub der
Flammen . Nur das Vieh konnte gerettet werden.
2 Knaben  im Alter von 5 und 7 Jahren , die
sich im Hause versteckt hatten , kamen in den
Flammen um . Die verkohlten Ueberreste wurden
heute früh gefunden.

Gmünd,  4 . Aug . Das Hotel „Rad " ging
bei der gestrigen Zwangsversteigerung um 123000
an den Pächter des Stadtgartens Wilh . Zinküber.

Heidenheim,  4 . Aug . Der Gemeinderat
beschloß die Errichtung eines Elektrizitätswerks
mit einem Aufwand von 340000 Der Bau
soll alsbald in Angriff genommen werden.

Friedrichshafen,  4 . Aug . Die in idyllischer
Ruhe gelegene , von einem Blätter - und Blumenhain
umragte Villa Mittnacht war gestern das Ziel
höchster und hoher Persönlichkeiten . Ein Doppelfest,
das goldene Hochzeitsfest  des bewunderns¬
wert rüstigen Staatsminister v. Mittnacht ' schen
Ehepaares und das silberne Hochzeitsfest
des General v. N ei dH ar d t ' schen Ehepaares
sollten den heutigen Tag krönen . Nach außen hin
kaum bemerkbar erfreuten die Jubelpaare eine Reihe
von Gratulationsbesuchen , vor allem der des Königs
und der Königin , der obersten Hofchargen , der
Staatsbeamten und der Stadtvertreter , die dem
Minister , dem Ehrenbürger der Stadt , eine Adresse
überreichten . Zahlreiche Geschenke liefen ein , dar¬
unter ein Blumenkorb des Königspaares sowie viele
Blumengewinde , ferner Gratulationstelegramme aus
fast allen hohen Rcgierungs -, kirchlichen , Zivil - und
Militärkreisen . Auf Befehl des Königs spielte
während der Mittagstafel die Kapelle des 124.
Regiments . Von einer kirchlichen Feier abgesehen
vollzog sich das seltene Fest nur im engsten Familien¬
kreise. Außer den beiden Jubelpaaren waren noch
Frau Oberst Baumann und Oberst v. Mittnacht
nebst Gemahlin , sowie die Enkelkinder anwesend.
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Großseuer in Jlsfeld.
Beilstein , 4. Aug. In dem benachbarten

Jlsfeld  ist heute nachmittag kurz nach2 Uhr im
Gasthaus zum Hirsch „Feuer"  ausgebrochen, das
bei der gegenwärtigen Hitze und Trockenheit mit
rasender Schnelligkeit sich ausdehnte, so daß bis
jetzt (V-6 Uhr nachm.) 28 Häuser und die
dazu gehörigen Scheunen  rechts und links
der Straße ein Raub der Flammen geworden sind.
Zur Zeit brennen das Rathaus, die Kirche und das
Haus der Kaufmannswitwe Keppler lichterloh. Das
Feuer wütet noch immer fort. Die Feuerwehren
von hier und mehreren Nachbargemeinden leisten
das menschenmöglichste, um dem Feuer Einhalt zu
gebieten, bis jetzt ohne nennenswerten Erfolg.

Stuttgart,  4 . Aug., abends8 Uhr. Nach
soeben eingetroffener telephonischer Meldung aus
Jlsfeld,  mit dem der Telephonverkehr wieder
notdürftig hergestellt ist, stehen bis jetzt 150 Häuser
in Flammen und sind zum Teil schon abgebrannt.
Die Häuser auf der linken Seite der alten Hell¬
brauner Straße sind ein Raub der Flammen.
Kirche, Pfarrhaus, Rathaus, die größten Geschäfts¬
häuser, die Gasthäuser zur Krone und zum Hirsch
sind verloren. Es verlautet, daß ein Kind ver¬
brannt sei; doch konnte dies noch nicht mit Sicher¬
heit festgestellt werden. Von Heilbronn rückte um
5 Uhr abends die Feuerwehr nach Jlsfeld ab;
auch ist in zwei Transporten Militär von Heil¬
bronn bereits auf dem Brandplatz eingetroffen. Von
allen umliegenden Ortschaften sind die Feuerwehren
zur Stelle, doch stehen sie dem Riesenfeuer fast
machtlos gegenüber. Glücklicherweise herrscht kein
Wassermangel.

— 5. Aug., °/»11 Uhr vorm. Von den 560
Häusern sind 310 abgebrannt. Ein Mann ist
in den Flammen umgekommen,  weil er in sein
brennendes Haus nochmals eindrang, um sein Bar¬
geld zu holen. Ein Kind wird vermißt, 18 Un¬
glücksfälle  sind zu verzeichnen. Viel Vieh ist
mitverbrannt. Dasselbe war zu Beginn des Bran¬
des in andere Scheunen getrieben worden und
konnte nun aus diesen nicht mehr herausgebracht
werden. Der Urheber des Brandes ist ein 7jähriger
Knabe, der in einer Kammer, worin auch Stroh
lagerte, auf einem Spirituskocher Aepfel braten
wollte. Von Jlsfeld steht nur noch der obere und
untere Teil. (Südd. Korr.-Bureau.)

Mannheim,  4 . Aug. Die hiesige Polizei
verhaftete den Schreiner Johann Rühl,  der sich
im Laufe der letzten Tage mit2 weiteren Bekannten,
einem Taglöhner und einem Dienstmädchen durch
Ausgabe von Coupons verdächtig gemacht hatte.
Wie sich ergab, hatte Rühl in der Nacht vom 22.
auf 23. v. Mts. einem Samenhändler namens
Haeffenstein in Miltenberg eine Kassette mit Coupons,
Depotscheinen und Wertpapieren im Gesamtwert von
rund einer halben Million gestohlen und trieb sich
dann in unserer Gegend umher. Bei ihm wurden nur
2000 ^ gesunden. Die übrigen Wertpapiere be¬
hauptet er, in seinem Koffer in Miltenberg verborgen
zu haben. Die anderen Beiden wurden unter dem
Verdacht der Hehlerei verhaftet.

Freising (Oberbayern ), 1. August. Am
28. Juli fuhr die Arbeitersfrau Hufeland aus
München, die bei ihren Verwandten in Marktschilling
zu Besuch wellte, auf einem Fuhrwerk nach Freising.
Ein in rasendem Tempo entgegenkommendes Auto¬
mobil, in dem zwei Damen und zwei Herren saßen,
mochte das Pferd scheu, die Frau wurde in den
Straßengraben geworfen, erlitt einen Bruch des
Schädeldachs und war sofort tot;  auch der Fuhr¬
werkslenker wurde schwer verletzt. Unbekümmert um
dieses Unglück setzten die Automobilisten die Fahrt
in ungemindertem Tempo in der Richtung gegen
München fort. Ter von der Gendarmerie ver¬
ständigten Münchener Schutzmannschaft gelang es
auf Grund der erhaltenen Beschreibung des Auto¬
mobils und der beiläufigen Angabe der Nummer
den Besitzer des Automobils im Hotel„Vier Jahres¬
zeiten" ausfindig zu machen. Es ist dies der an¬
geblich auf der Hochzeitsreise befindliche Graf
La Roche aus Paris, der nun ebenso wie der
Chauffeur unter dem Verdacht der fahrlässigen
Tötung und der Körperverletzung verhaftet und in
die Baaderfronfeste eingeliefert wurde. Von der
Erlaubnis der Selbstverköstigung macht er in aus¬

giebigster und opulentester Weise Gebrauch. Das
Automobil soll die 38 km betragende Strecke Frei¬
sing—München in 21 Minuten durchfahren haben.

Ostrowo,  4 . Aug. Eine schwere Grenz¬
verletzung  hat sich ein russischer Posten zu schulden
kommen lassen. Mehrere russische Deserteure waren,
nachdem sie die Prosna durchschritten hatten, über
die Grenze entkommen. Der russische Grenzsoldat
setzte ihnen nach und schoß auf preußischem Boden,
zwischen Senielow und Ostek, auf die Flüchtlinge.
Einer wurde getötet, ein anderer schwer verletzt.

Bergen,  4 . Aug. Die „Hohenzollern" mit
dem Kaiser  an Bord ist in Begleitung des
Kreuzers„Hamburg" und des Torpedobootes„Sleip-
ner" gestern abend 10'/» Uhr hier eingetroffen.

Wien,  4 . Aug. Am Freitag vormittag
erfolgte auf Station Lend-Gastein die Begegnung
Kaiser Franz Josefs mit dem Könige von
Sachsen.  Beide Monarchen fahren gemeinsam
im Hof-Sonderzug bis Salzburg, wo König Georg
nach Dresden Wetter reist, während Kaiser Franz
Josef nach Ischl zurückkehrt.

London,  4 . Aug. Ueber die Lage in
Deutsch-Südwestafrika  meldet der Kapstädter
Korrespondent des „Daily Telegraph" auf Grund
authentischer Nachrichten aus dem Damaraland,
daß die Deutschen  im Kampfe gegen die Herero
unerwartete Schwierigkeiten  finden werden.
Der Bau eines Wellenbrechers in Swakopmund,
von dem man Großes erhoffte, habe die Ver¬
schlammung des Hafens zur Folge gehabt und vor
14 Tagen hätten infolgedessen 14 Schiffe im Hafen
gelegen, die ihre Ladung nicht löschen konnten. Die
Zufuhren an Pferden erweisen sich als unzureichend,
die Beförderungsmittel als ungenügend. Die ganze
Streitmacht der Herero habe sich am 20. Juli beim
Waterberge versammelt. Die Herero seien
entschlossen, bis aufs äußerste  zu kämpfen.
Wenn dieselben gezwungen sein sollten, den Water-
berg freizugeben, so würden sie sich in ihre natür¬
lichen Festen im Osten zurückziehen.

Nm7 '7 7". Krieg.
Berlin,  4 . Aug. Aus Tschifu  meldet

der Lokalanz.: Der endgültige Angriff auf
Port Arthur  steht unmittelbar bevor. Man
hört heftigen Kanonendonner von Port Arthur
herüberdröhnen.

Petersburg,  3 . Aug. Wie jetzt bekannt
wird, ist der deutsche Dampfer„Thea", der an eine
englische Firma verchartert ist, von dem Wladiwostock-
Geschwader auf seiner letzten Kreuzfahrt in den
Grund gebohrt worden.

Petersburg,  3 . Aug. Der Statthalter
Alexejew wird sein Hauptlager nach Wladiwostok!
verlegen. Augenblicklich befindet er sich in Charbin.
Seit 8 Tagen werden die Vorräte an Munition
und Lebensmitteln, welche in Liaoyang oufgestapelt
waren, nach Norden weggeschafft. Der Rückzug in
nördlicher Richtung, welchen Kuropatkin gleich zu
Beginn des Krieges befürwortet hatte, wird nunmehr
beginnen.

Petersburg,  4 . August. Verschiedene
Nachrichten bestätigen, daß die Japaner  beiden
letzten Angriffen auf Port Arthur 18000 Mann
eingebüßt haben.  Die vorgeschobenen Be¬
festigungswerke, welche bereits von den Japanern
eingenommen waren, wurden zurückerobert. Am
meisten zeichneten sich die Truppen des Generals
Focks aus, welche drei japanische Belagerungs¬
geschütze eroberten. Bis jetzt ist in Petersburg noch
kein amtlicher Bericht Stoffels über die Kämpfe
bei Port Arthur eingetroffen.

Paris,  4 . August. Der „Matin" erhält
folgendes Telegramm aus Petersburg,  das
die Lage klar zusammenfaßt und dabei annimmt, daß
die Ereignisse, die sich seit drei Tagen auf dem
Kriegsschauplätze abgespielt haben, nur die Ein¬
leitung einer großen Schlacht waren, die wahr¬
scheinlich schon bei Liaoyang begonnen hat. Aus
einer Unterredung mit einem Offizier des General¬
stabes gehe hervor, daß die Russen ihre letzte Posi¬
tion 20 km von Liaoyang nach dreitägigem Kampfe
haben räumen müssen und von der Armee Kurokis
verfolgt worden sind. Im Süden, Osten und Norden
ziehe sich der von den Japanern gebildete Ring
immer mehr zusammen. Der Generalstab glaubt,

daß die Taktik Kuropatkins sich jetzt ändern und
daß die Russen Liaoyang nicht ohne weiteres auf¬
geben werden. In Liaoyang ist Kuropatkin gut
verschanzt und er mache die größten Anstrengungen,
um vor seinem Rückzuge nach Mukden dem Feinde
bedeutende Verluste beizubringen.

London,  3 . Aug. Nach Meldungen aus
Tokio haben die Russen beim Rückzug auf Haitscheng
1500 Mann, sowie6 Geschütze verloren. Die Ver¬
luste der Japaner beziffern sich auf 400 Mann.
Die Gerüchte, daß Haitscheng bereits von den Ja¬
panern besetzt sei, bestätigen sich nicht, da das heftige
Artilleriefeuer den Vormarsch der Japaner zum
Stehen gebracht hat.

London,  4 . Aug. Mehrere Kanonenboote,
4 Torpedoboote und 12 Torpedobootszerstörer ver¬
suchten Montag abend einen Ausfall  aus dem
Hafen von Port Arthur,  wurden aber zum
Rückzug gezwungen.

London,  4 . Aug. Die hiesigen Handels¬
kreise erklären eine Katastrophe  der russischen
Armee nunmehr für unabwendbar,  da durch
das Erscheinen zweier japanischer Divisionen in
Pensthu die Einschließung der Armee Kuropatkins
so gut wie vollendet ist.

Rom,  3 . Aug. Nach einer Meldung des
„Giornaled'Jtalia " aus Tokio ist der in Italien
gebaute Kreuzer„Kasuga" gesunken.

Aden,  3 . Aug. Die russischen Hilfskreuzer
„Petersburg" und „Smolensk" haben nach Hissung
der Kriegsflagge vor Perim eine neue Kreuzfahrt
unternommen, um Handelsschiffe aufzubringen.

Tokio,  3 . Aug. Nach ausführlichen hier
eingegangenen Berichten bedrängen die Japaner den
Feind jetzt außerordentlich stark. Die Russen leisteten
in den letzten Kämpfen verzweifelte Gegenwehr, doch
haben sich schon über 1000 gefangen geben müssen.

Tschifu,  4 . Aug. Der endgültige An¬
griff auf Port Arthur  steht unmittelbar
bevor. Schon sind hier 200 Männer, Weiber und
Kinder angekommen, welche am 1. August den Be¬
fehl erhalten hatten, Port Arthur sofort zu verlassen.
Sie berichten von einer schweren Schlacht am
1. August, bei der die Verluste auf Seiten der
Japaner 15 000 Mann, auf Seiten der Russen
5000 Mann betrugen. Die Japaner rückten dann
vor und nahmen zwei Forts auf der Landseite ein.
Nunmehr werden die Geschütze weggeschlcppt, um
die letzte Attacke vorzubereiten. Ein norwegischer
Dampfer kam mit tausend Flüchtlingen hier an,
welche mit Erlaubnis der russischen und japanischen
Kommandos Port Arthur verlassen hatten, damit
die Unschuldigen dem Schrecken des Sturmes ent¬
zogen werden. Im Augenblick hört man heftigen
Kanonendonner von Port Arthur herüberdringen.

Tschifu,  4 . Aug. Ein Dampfer, welcher
aus Niutschwang hier eingetroffen ist, nahm unweit
Tschifu 7 Personen an Bord, welche auf einer
Dschunke aus Port Arthur entkommen waren. Sie
erzählen, daß 8 Etsenbahnzüge mit russischen Ver¬
wundeten nach der Stadt befördert seien. Die
russische Marine-Artillerie habe den Japanern große
Verluste zugefügt. Die Japaner versuchten, obgleich
sie zurückgeschlagenwaren, einen neuen Angriff, in
dem Augenblick, als die Flüchtlinge die Stadt
verließen.

vermischtes.
Eine Nachricht von Andres?  Der

Kapitän eines in Tromsö beheimateten Schiffes hat,
wie dem „Tag" aus Christiania gemeldet wird,
eine Flaschenpost von Andrees Polar-Expedition
gefunden. Die Flasche, die bei einer kleinen Insel
nördlich von Spitzbergen aufgefischt wurde, enthielt
einen vom Jahre 1898 datierten Brief. Näheres
über dessen Inhalt ist erst nach einem Monat zu
erwarten. — Meldungen gleichen oder ähnlichen
Inhalts , wie vorstehende, sind aus den nordischen
Gewässern schon häufig zu uns gekommen. In den
meisten Fällen handelt es sich aber bei den auf¬
gefundenen Flaschenposten, wie sich nachträglich
herausstellte, um Sendungen, die eine später aus¬
gelaufene Expedition zur Erforschung der Strömungen
in den Palarmeeren den Fluten anvertraut hatte.
Die Meldung überden neuesten Fund klingt aller¬
dings so bestimmt, daß man auf weitere Mitteilungen
gespannt sein darf.
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— Die Hamburg-Amerika Linie hat zur Zeit
einenDoppelschrauben-Postdampfer„Amerika" im
Bau, der unter allen ihren Dampfern der größte
werden soll. Dieser Riesendampfer hat 204w Länge,
23 m Breite, 16 w Tiefe, 23500 Brutto-Register-
tonnen Rauminhalt. Das Schiff wird etwa 570
Reisenden in der ersten, 300 in der zweiten, 280
in der dritten Kajüte und außerdem 2300 Zwischen¬
deckern Unterkunft gewähren. Stellt man den
Dampfer„Amerika" der Länge nach aufrecht, so
überragt er die höchste Kirche der Welt, den Kölner
Dom (157 w) um fast ein Viertel seiner Länge.
Ein Güterzug muß außer Maschine und Tender
26 Wagen lang sein̂ um vom Bug bis zum Heck
der „Amerika" zu reichen,

— Wieder einmal wird die Konstruktion einer
angeblich brauchbaren Flug Maschine  gemeldet.

Mr. Holland, der amerikanische Erfinder, der u. a.
eine in mehreren Marinen zur Einführung gelangte
Art von Unterseebooten, nach ihm Hollandtyp be¬
nannt, geschaffen hat, will einen Flugapparat er¬
funden haben, der angeblich eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 40 bis 50 englischen Meilen in
der Stunde gestattet und für den geringen Preis
von 40 herzustellen sein soll. Es ist begreiflich,
daß diese Meldung starken Zweifeln begegnet. Aber
Holland erklärt demgegenüber: „AIS ich mit der
Erfindung meines Unterseeboots hervortrat, wurde
ich von Theoretikern und Praktikern auf dem Gebiet
des Schiffsbauwesensverlacht; jetzt aber lachen sie
nicht mehr. Ich glaube das Problem der Flug¬
maschine gelöst zu haben, und ich kann Voraussagen,
daß der von mir konstruierte Apparat in 5 Jahren
allgemein im Gebrauch sein wird."

Gottesdienste.
10. Sonntag «ach Hrinkt., 7. Aug. Vom Turm : 12.

Predigtlied : 216. 9 Uhr: Vormitt.-Predigt, Herr
Stadtpfarrer Schmid.  1 Uhr : Christenlehre mit
den Söhnen.

HleLlameLeil.

I M . Iss«laM» .

Men ;»oNrLL 2 Le'
llsutrrkisnil»
MVMl.8t 0iEkl .lkl sv.a

Amtliche und pnmtaiyeigen.
Calw.

Die Steuerpflichtigen
sind gesetzlich verpflichtet, je- «« Monat an ihrer Steuerschuld V" tel zu
bezahlen; soweit monatliche Bezahlung nicht erfolgt, sollen die Steuern zufolge
Beschlusses der bürgerlichen Kollegien jedenfalls pro Quartal zu V-tel bei-
getrieben werden.

Im laufenden Etatsjahr 1904/05 sind bereits5 Monate zur Zahlung
verfallen, weshalb die Steuerpflichtigen veranlaßt werden, in Bälde ent¬
sprechende Zahlungen zu leisten, welcher die vorjährige Steuerschuld zu Grund
zu legen ist, soweit nicht bedeutende Aenderungen eingetreten sind.

Gegen diejenigen Schuldner, welche vom Rechnungsjahr 1903/04
noch mit Steuern , Holz-und Pachtgeld im Rückstand find, wird nunmehr
das Schudklagverfahre « eingeleitet werden, wenn nicht bis zum 15. August
1904 Zahlung geleistet wird.

Stadtschultheißenamt.
C onz.

Agenbach.

Im Müttckungsmcgc
verkaufe ich am Montag , den 8.
ds. Mts ., vormittags 11 Uhr,

einen guterhaltenen
Kuhwagen,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher
Schumacher.

L.-6-.
Samstag Abend Abstimmung.
Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Bäcker Lutz son.

Feinsten garant. reinen

Weuhiluig
das Pfund 1.—, empfiehlt

It . Otto Vünyon.

Heute eingetroffene sehr gute gelbe

Ärtchii
pr. Zentner 4.50 empfiehlt

V . ZLsri « » .

Morgen Samstag gibts

AwiebeUlicken
und von heute an

offenes Bier.
Hottkiev Keller junior.

Reinen

Müten- «nd
Hauueuhoulg

verkauft
L. Knevkit.

I8VV Mart
Neben meinem Lager

in prima

Cormthen
empfehle eine gute

Sorte

Iiolinen
pr. Ztr. 15 Mark.

D . Herion.

ksKsIisi*
knsnmbnsnnlmsin

kür Ubeuwstismus , Verrenkunxev,
Olieäerreisskn, UssrsnsksU ete.

AIIeioverks.uk kür 6slv bei
li. Otto Vinxon, Oolonialvarou.

werden bei doppelter gesetzlicher Sicher¬
heit sofort gesucht; von wem, sagt die
Red. ds. Bl.

Tüchtiges kräftiges

Akä-ehei«
für alle Hausarbeit in gutes Haus
nach Cannstatt gesucht. Eintritt 1. oder
15. September. Lohn 200

Frau Buchdruckereibesitzer Drück,
gegenwärtig wohnhaft in Oberkollbach.

Im Lamm daselbst von 12—3 Uhr
zu sprechen.

Ein solides

Mädchen
gesetzten Alters, für Küche und Haus¬
arbeit gesucht. Dasselbe könnte auch
zugleich das Kochen erlernen.

Nähere Auskunft erteilt Emilie
Herion, Bahnhofstraße.

Diswit tzrin̂ su vir äis traurisso lflaotzriedt,
«lass uns unser Uetzes Lötznetzen nnci Lrüäeretzen

Hugo
naetz sturmem Dasein äuretz äen Doä vieäer
entrissen vuräe.

kamilie kieinlü.

c« rt tzr MM MilM
Ls -mstaA , äen 6 . s .dsncl .8 7 ^2 ULr,

im 8ssle äer Lrsueroi vreiss , Lslv.
Eintritt 50 Droxrarnin 10 DkZ;.

WG <ASGG <SGGGGIGG <KG<
Ksclliotkl leinsok.

LoLLtLA  U 's.OL.niitts .K 4—6 HL .r

clSp XurkÄpSlIe
(Direktion : Dnnl klüLer).

Lsi güvstixsr ^ IttsrnnZ im I,inäsn§Lrtsn.

Mren -Ieparakuren
werden schnell, gut und gewissenhaft zu äußerst billigen
Preisen ausgeführt.

Empfehle zugleich mein reichhaltiges

Ithveir-Lugev,
sowie optische und Bijouterie -Ware«

Carl Lppmger, Wucher,
Badgasse Nr. 345.

Allen Telchubeßheru
zur Nachricht, daß nur bei mir

der neu erfundene

Teirfm-Hiirtril-Triigcr
zu haben ist, der es ermöglicht,
daß während der telefonischen

Unterhaltung
beide Hände frei

bleiben, also bequem geschrie-
be« werde« kann.

Preis des Trägers fein vernickelt nur Mk. 3.50 .
fr. lierrogb. RMe.

Ikappevfetl W . Ktftes Wagmsrtt da Weit!
Tropft nicht ab, harzfrei, säurefrei, schwerspatfret, billig, ausgiebig. Nur acht
in Blechdosen mit Aufschrift. E. L. Schlotterbeck, Seilerei.
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V » 8 » VStS k ' l »Ll»8tttQlL L8I

(LrMieil swpiotüell ) .
Dsrsslös virirl aasssroräsutliell nsknkslt umi
« »oklsvkmevkeno u . virllr mein vsrstoxtsuä.

Ilsberall vrdältliell : Iu6s .l v bei HZ - wisIsnN , ^ Ite ^ potiieks.
Hi »Nsi -Inisnn , Neue ^ potbslrs.

^Ilsinisss^ adrilraiitsii.- R. Lubsvlr L 8okn»
Ooussrvsuksbrilc Hutsrrürklieim.

naub « n
Spanier , Italiener uuäl 'iroier oSsrisrt bei garantiert
guter ^ nirunktLU äeu bilUxstsu kreisen ein erstes lmportkuus.
Mkeres sub S . v . S6IS äureli ktudelfv/Iosse , Stuttgart.

Schneekömg"
ist rin

vonugiichks, löllis un¬
schädliches uud dabei
sehr billiges uud de
quemes Waschmittel.

Zu haben
in gelben Packetcn
L 18 L in den mei¬

sten Geschäften.
Fabrikant:

Larl kentnsr
in 6öppingen°

W>t Wjt Weiter
finden dauernde Beschäftigung in der Papierfabrik Weißen-
ftein A.-G. in Dill -Weißenstein bei Pforzheim.

erfüllt ihrenL^eck . anregend u. belsbenri
au ? !̂ LrpSNu .6sist ein ^uv̂ irksn.

5 . lieH5
ist reiner.gekaltvolisrgebrannter

Nur äcbl in stacksten ciiese ?"
per Lst?ä « 1- 1.r0_i.1L- 1LÜ- H1LÜ u bl 2

O
a

v

Reinsten

Schaumwein
von Adolf Reih len,  Stuttgart,
in ' / - und ' /» Flaschen hat auf Lager

C . K. Srüuenmai je . ,
Calw,  Telefon 76.

Oberriedt.
Garantiert reinen

Honig
verkaufen

Bolle und Weber.

Reinen Schleuderhonig
empfiehlt

Lehrer Mäckle.

!8sr!Isi nscd .Mett SolvmiMslä.» Z ° ßZ!8s «IIsinscd .Mrst LolnmiMslä.»

Neue Föfser
gut gearbeitet , liefert in allen
Formen und Größen billigst

H . Kamman « ,
Käserei, Calmbach.

Bestellungen können auch bei Weg¬
wart Ham mann  in Oberreichenbach
gemacht werden. D . Obige.

Alte Ziegel,
einige Tausend , hat abzugeben

Friedrich Hahdt z. Engel.

Der geehrten Einwohnerschaft em¬
pfiehlt sich im

Stricken von Strümpfen,
Strumpslängen, Westen,

Beinkleidern etc.
angelegentlichst

k> su Knevkl,
wohnhaft bei Bäckermstr. Dierlamm,

Biergasse.

Willig Arnold
Fabriken : Nürnberg und Arnoldsrrnth

Kgl. Bayer . Hoflieferant.

Mmii . chkm.W«schM-M
für

Herren - und Damengarderobe re.
Selüenfärberei ä reffork

für seidene Kleide «, Bänder rc rc.
Tüchtigen Vertreter

für Calw suche ich gegen höchste
Provision.

W « W »n
jeden Systems

für Haushalt und
Gewerbe.

Maschinenfabrik
Gritzner , Akt . - Ges.,

Durlach
(2300 Arbeiter ) .

Weitgehendste Garantie . — Billige Preise.
Verkauf auch auf Ratenzahlung.

Vertretung u . reichh. Lager:

geg. d. Gasth . z. Rößle.

Zuverl . Reparaturwerkstätte.

LMM

r Anßchtskarten
r und Anfichtsartikel
« empfiehlt in reichster Auswahl

» ^ Stets Neuheiten! ^

E Sr . kjäutzler , Calw,
Buch - u . Papierhandlung,

Postkartenverlag.
Telephon 61.

rr

krjMckMIkr.
Ib « irti8t,

ist jeden Dienstag  von 1—5 Uhr
in Neubulach bei Frau Bertschinger
anwesend und empfiehlt sich im Zahn¬
ziehen , plombiere » re. , anfertigen
künstlicher Zähne , sowie für Re¬
paraturen jeder Art.

Gewissenhafte Bedienung . Lang¬
jährige Garantie.

TpSvgsI,
Vorhang -Hallerien,

Gold - und H>otit «rleisten,
Hvat - und Vhotographieramen,

Vhotographie -Stäuder,
Kausfegen , gerahmt,

HlasSikder find Diaphamen
hält bestens empfohlen

ffff. Svkmsmmls , Glaser
beim Rößle.

Das Einrahme « von Bilder » ,
Blume » und Kränze « wird pünkt¬
lich ausgeführt bei Obigem . _

ßekimägras
von 2 einzelnen Morgen in der Weiden¬
steige, sowie von 4 Morgen an dem¬
selben Platz verkauft

8 .

Dienstmädchen
mit längeren Zeugnisse « , das
selbständig kochen kann und alle
Hausarbeiten verrichtet , zu kin¬
derloser Familie « ach Dortmund
auf 15 . August d. I . gesucht.
Reisevergütung und persönliche
Vorstellung Sonntag den 7. Aug.
in Kurhaus Waldluft ( Bleiche)
bei Frau vr . Creuzbauer.

Ein jüngerer Bursche kann als

Viehfüfterer
eintreten . Auch findet daselbst ein
kräftiges fleißiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren Stelle.

Näheres im Compt . des Wochenbl.

»elusalkuikl Wem
unübertroffener Dessert - und

Kraukenwein,
in Flaschen ä 1.—, 1.20,1 .50,1 .80
empfiehlt

v . Ki -iinsnnisi Zi». ,
Calw,  Telefon 76.

^ Trauer -Hüte
Trauerflor

ISterbe -Kleider
und -wissen

empfiehlt

I . M86 Webber ? .

T e i n a ch.

Im Eilirchulku
von Bildern , Spiegeln , Kausfegen,
Sträußen und Kränzen aller Art,

sowie im anfertigen von
Vorhanggallerie»

empfiehlt sich
Kust . SvknSgls,

Glasermeister.

Käse -Offert.
Sehr fetten Schweizerkäfe pr Pfd.

zu 57, 65 u. 70 A bei laibweise billiger.
Limburgerkäfe la . sehr haltbar pr.
Pfd . 28 u. 30 A Limburgerkäfe IIs.
sehr haltbar pr . Pfd . 23—25 A Ltm-
burgerkäse etwas fehlerhaft aber doch
gut im Geschmack pr . Pfd . 18
versendet in Ktstchen von 30 Pfd . an
und in Postkolli unter Nachnahme die
Käserei Renningen.

Frühe Kirnen,
das Pfund zu 15 A, verkauft

Färber Wörner«

(auch Kultur ) zu kaufen gesucht.
Anträge an das Compt . ds . Bl.

IMMi«
empfiehlt zum billigsten Preis

C. F . Grüuenmai jr . ,
Calw,  Telefon 76.

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen  Buchdruckerei . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.Telephon Nr . 9 Hiezu 1 Beilage.



Beilage zu Ur. 123 6 . August 1904.

AeulUelaa « Nachdruck«« bonn.

Heimchen am fremden Herd.
Roman von Hans Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
Priska tat daS Mögliche um sich ihm vertraulich zu zeigen, aber das übte

auf ihn gerade die ungünstigste Wirkung. Sie sei jetzt für ihn verloren, sagte
er sich. Das alles brachte natürlich Unbehagen in die Familie. Jeder suchte es
zu verbergen, täuschte aber dadurch den anderen nicht.

Der Oberst war deshalb froh, daß der Herbst gekommen. Man trat wieder
in den alten Zusammenhaltmit der Gesellschaft, die Besuche mehrten sich in
seinem Hause, man erwiederte dieselben. Priska mußte mit dabei sein, und sie
tat es gern, denn sie liebte den Umgang mit ihr sympatischen Menschen.

Auch die Einladungen kamen, die Soireen begannen. Man kannte Priska
bereits und zeichnete sie aus als eine der schönsten unter dem bekannten Mädchen¬
flor; sie hatte für alle etwas besonders Anziehendes in ihrem Wesen und Aeußern.

Der Oberst gab ebenfalls seine erste Soiree. Priska empfing in derselben
Huldigung über Huldigung und sie nahm dieselben lächelnd hin mit ihrer Anmut
und Bescheidenheit. Die jungen Offiziere machten ihr wetteifernd den Hof.
Bernhard sah es zu seinem Verdruß, aber er bewältigte diesen und zeigte Priska
die heiterste Laune.

„Wie liebenswürdig Du wieder sein kannst, wenn Du nur willst!" rief sie,
ihm dankbar die Hand drückend.

„Ich will nur in dom Wettrennen mit den Kameraden nicht zurückbleiben!"
Er schien seine Laune doch wieder verlieren zu wollen, wenn er sie ansah.
„Und Du weißt nicht, wie sehr Du mir gefällst, wenn Du es willst!"

lachte sie, und ernster setzte sie hinzu: „Bedenke, daß wir vielleicht garnicht mehr
lange zusammen sind! Ich habe heute Abend günstige Nachrichten über meine
Mutter erhalten, von denen ich niemand gesagt. Sic machen mich so glücklich.
Wenn mir auch diese Freude noch beschieden sein würde!"

Eine neue Tanzmelodie des Flügels unterbrach sie; einer der Offiziere
holte sie zum Tanz. Bernhard blickte ihnen zerstreut nach.

„Wenn Du nur willst!" wiederholte er sich, während sie in ihrer einfachen
weißen Ballrobe, nur eine Gardenie im Haar, graziös über das Parkett flog.

Einer der jungen Kameraden störte Bernhard, ihm die Hand auf die
Schultern legend.

„Sie ist heute wirklich hinreißend. Deine Kousine," sagte er. «Dieses
wunderbar üppige, dunkle Haar, dieser Teint, wie von der Morgensonne be¬
schienener Marmor, und dieses wirklich verführerische Auge! Dabei dieser echt
WienerischesChik und Walzer! Sie wird in dieser Saison viel Unglück anrichten,
denn man erzählt sich von einer reichen Erbschaft, von großen Gütern Beeile
Dich, der Du ihr so nahe stehst!"

Bernhard hörte ihn kaum. Er hatte von Priska heute noch keinen Tanz
begehrt und empfand eifersüchtig, daß nur er selbst dadurch verlor. Eben sah
er auch den Bruder im Frack und weißer Kravatte so spät erst in den Salon
treten, bleich wie immer, seit er zurück, aber doch eine interessante, männliche
Erscheinung.

Er beobachtete ihn, mit dem er kaum noch ein Wort zu wechseln gewohnt,
sah wie Jobsts Augen auf Priska hafteten, wie freundlich, ja herzlich sie seinem
Gruß aus der Entfernung dankte» als sie zwischen den ausruhenden Paaren stand.

„Wir sind uns nicht feind," murmelte er vor sich hin, „Gott verhüte, daß
wir es uns werden könnten, aber wir lieben uns nicht mehr, und daran tragen
auch die Eltern mit Schuld, die ihn bei ihr bevorzugen!" . . . Aber was sagte
sie mir vorhin, daß wir vielleicht nicht mehr lange. . . was, sprach sie von
ihrer Mutter? Nach dem Tanz frag ich heute nicht mehr, ich will Jobst davon
erzählen und sehen, welche Miene er dabei macht!"

Er begegnete diesem wie zufällig. Jobst begrüßte ihn mit gewohnter
Brüderlichkeit, ward aber noch bleicher, als Bernhard ihm sagte, was er eben
von Priska gehört.

„Die Eltern werden sie nicht von sich lassen!" sagte er ruhig . . . „Du
tanzest nicht?" setzte er hinzu, der stets diesem Vergnügen entsagte, auch dis
Unterhaltung mit den Gästen vermied.

Die Mutted kam erfreut auf ihn zu und dankte ihm, daß er, wenn auch
spät, doch komme, er sagte ihr von dem, was er soeben gehört. Diese erschrak.
Das verderbe ihr den ganzen Abend, rief sie aus und suchte in dem Neben¬
zimmer den Oberst, um ihm sofort die beunruhigende Nachricht zu bringen.

„Dummes Zeug!" rief dieser, aber mit tiefem Ernst setzte er hinzu:
„Wenn ihre Mutter wirklich. . . ! Sie ist heute so ungewöhnlich heiter, aber
sie schwieg uns gegenüber! Das liegt sonst nicht in ihrem Wesen!"

Die Sache beunruhigte ihn. Priska entbehre ihre Mutter . . . war das

denkbar? Er mußte es von ihr selbst hören. In der Tanzpause gelang eS ihm,
Priska aus einem sie umgebenden Kreise loszumachen und sie zu fragen.'

Freudig stand sie ihm Rede.
„Ich erhielt ja den Brief erst, als Ihr schon die Gäste empfingt," lächelte

sie. seinen Arm nehmend. „Aber eS ist ja nur eine schwache Hoffnung! Der
Vormund schrieb mir, die Aerzte ihrer Anstalt hätten es versucht, in einem
Augenblick, der ihnen günstig erschienen, sie für die frohe Botschaft von der Rettung
ihres väterlichen Vermögens empfänglich zu machen; sie hätten wirklich Er¬
wartungen daran geknüpft, da dieser Verlust ja als Veranlassung ihrer Krankheit
gelte. Des Vormunds Verdienst ist es wohl gewesen, daß er noch einen be¬
rühmten Arzt hinzugezogen, denn diesem soll es gelungen sein, die Mutter wieder
teilnehmend zu machen in dem Maße, daß sie alles verstand, daß sie sich sogar
ihres Kindes erinnerte, freilich nur während kurzer Momente, aber man hofft!
Du wirst den Brief ja lesen und Dir vorstellen können, wie glücklich ich mich
darüber fühle!"

Der Oberst, tief bewegt, preßte ihr schweigend die Hand, denn die Gesell¬
schaft beanspruchte ihn.

Als diese sich nach Mitternacht entfernt, saß er mit seiner Gattin wartend
im Wohnzimmer. Priska war auf seinen Wunsch in das ihrige geeilt, um den
Brief zu holen. Nur zögernd hatte sie sich entfernt, kehrte aber, noch in der
Ballrobe, mit demselben zurück.

Die Hände im Schooß, aber mit innerer Unruhe, saß sie da, während der
Oberst las, bis dieser endlich, unangenehm überrascht, sie fragend anschaute und
dann den Brief seiner Gattin reichte. Auch diese zeigte große Erregung, als sie
den Schluß gelesen.

„Du sollst zu Deiner Mutter! Wohl hat der Vormund recht, wenn er
sich von dem Wiedersehen ihres Kindes Erfolg verspricht, sagte sie traurig vor
sich hinblickend. „Schade, daß dieser so heitere Abend für uns mit der so
traurigen Aussicht endet, Dich verlieren zu müssen."

Priska erhob sich und kniete vor ihm nieder.
„Sprich daS nicht aus!" bat sie seine Hände streichelnd. „Ihr werdet mich

niemals für undankbar halten! O, Ihr wißt nicht, wie lieb ich sie habe. Als
sie uns entrissen ward durch das entsetzliche Schicksal, da war alles öde und tot
um uns her, den Vater und mich! Glücklich war sie nicht mehr, seit wir uns
so einschränken mußten; jahrelang, so. hörte ich aus des Vaters Munde, be¬
mühten sich einflußreiche Personen für die Erhaltung des Vermögens, aber des
Kaisers Befehl blieb aufrecht, und erst, als alles verloren schien, begann sie
geistig zusammenzubrechen, sine so schöne Frau, wie sie noch war! O, das tat
weh! Aber doppelt ist jetzt meine Freude, wenn es wirklich gelingt!"

Dem Oberst waren die Augen feucht geworden. Er sah sie noch, wie sie
damals war. Ja , eine schöne Frauengestalt, nur allzu leicht erregbar. Er
glaubte besser zu wissen, was den Grund zu ihrem Seelenleiden gelegt, und wie
er jetzt Priska sah. deren Gesichtszüge in der letzten Zeit immer erkennbarer die
der Mutter geworden, da wards ihm weh ums Herz. Seine Gattin hatte ihn
nie vergessen machen können, auch nie eine Ahnung davon gehabt, daß ihn, den
eleganten Dragonerlrutnant, das schönste und geistvollste Mädchen geliebt. Sein
Vetter Hellmut war wohl auch ein ganz vortrefflicher Mensch gewesen, aber daß
sie mit diesem habe glücklich werden können, das erschien ihm undenkbar. AuS
Priskas Mitteilungen hatte er längst herausgefühlt, daß ihrer Mutter Dasein
ein freudloses gewesen, und wenn sie jetzt wirklich zu einem besseren zurück
erwachte.. .

„Tu, was Dir Dein Herz diktiert, aber vergiß uns nicht," sagte er
gerührt, sie aufhebend. „Uns wirst Du dieselbe bleiben!"

Sein Blick siel dabei auf Bernhard, der als er gehört, daß die Eltern
noch nicht die Ruhe gesucht, schon während Priska sprach, in der Tür erschienen
und sich schweigend in den Rahmen derselben gelehnt hatte.

„So ist die Sache also ernster, als ich gefürchtet hatte!" sprach er herein¬
tretend mit bewegter Stimme. „Der Schmerz ist natürlich immer für die
Zurückbleibenden!"

Priska hatte sich aufgerichtet. Sie blickte fast erschrocken in sein bleiches
Gesicht. So tief innerlich bewegt war er noch nicht erschienen. Selbst der
Mutter Blick ruhte erstaunt auf ihm und suchte dann heimlich den de« Gatten,
der das Benehmen offen mißbilligte. Bernhard schaute verbissen vor sich hin.

„Hab' ich Euch gesagt, daß ich Euch verlassen wolle? Mach' mir das
Herz heute nicht schwer, das eben erst so hoffnungsvoll aufatmete! Wie strafend
und doch wohltuend berührt durch seine Aufwallung schaute sie ihn an.

„Dein Wort darauf, Priska!" rief er empatisch, ihre Hand ergreifend.
„Du weißt, daß ich mit tausend Banden des Dankes an Euch gefesselt

bin," rief sie hoch erregt und mit glühenden Wangen. „Vielleicht ist es doch
nur sin Schimmer einer Hoffnung, an den ich mich klammere. Laßt ihn mir.
Ich flehe zu Gott, daß er diese Hoffnung wahr mache, und erhört er mich.
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schließt dann die Liebe eines Kindes die Liebe zu Euch aus ? Sei überzeugt,

Bernhard , Du sollst Dein redlich Teil daran erhalten . Wenn wir uns auch oft

nicht verstanden , ich sehe heute , daß Du mich lieb hast !*

Ueberglücklich preßte Bernhard ihre Hand , die noch in der seinigen ruhte,

an die Lippen , und sie lächelte dazu kopfschüttelnd , während die Eltern erstaunt

zuschautcn , wie er seiner Empfindung die Zügel schießen ließ.

Niemand von ihnen bemerkte, daß hinter der halbgeschlofsenen Portiere

zum Salon auch Jobst erschienen war , der mit seinem bleichen Gesicht der letzten

Szene zuschaute , sich abwandte und wieder verschwand.

„Laß alles bis morgen !* rief der Oberst sich erhebend . „Auch Du wirst

der Ruhe bedürfen , Priska ! . . . Ich sehe Dich morgen , da Du keinen Dienst

hast !* richtete er sich an Bernhard und gab dann durch die Glocke dem Diener

das Zeichen , die Gasflammen zu löschen.
10.

Acht Tage lang herrschte wieder in der Familie ein gewisses Unbehagen.

Priska wartete mit Sehnsucht auf die ihr versprochenen weiteren Mitteilungen

des Vormundes ; der Stoff der Unterhaltung fehlte auch an der Tafel , man

vermied es, von der Mutter Priskas zu sprechen, noch weniger war von einer

möglichen Trennung die Rede.
Bernhard zeigte dem Mädchen gegenüber einen Takt , der eines Kavaliers

würdig ; er war gegen sie von der zartesten Aufmerksamkeit , denn ihm genügte

einstweilen , was sie an jenem Abend gesagt , und sie bestätigte ihm dies durch

offene Herzlichkeit.
Jobst fehlte oft im Familienkreise , wie schon früher . Die Mutter mochte

ihm halbe Andeutungen hinsichtlich Priskas gemacht haben ; ihre Gegenwart

elektrisierte ihn jedesmal , wenn er sie sah , versetzte ihn aber in eine gewisse Un¬

ruhe , zumal wenn der Bruder alles aufbot , seine Unterhaltungsgabe zu entfalten.

Jobst hatte Priska nicht zu fragen gewagt , wie groß sein Anteil an der

Liebe ihres Herzens für ihn sein werde ; sie wußte , wie hoch er sie verehrte,

das hatte er ihr oft genug angedeutet , und ihr Benehmen gegen ihn war das

denkbar aufmerksamste , freundlichste geblieben . Er befand sich dem Bruder

gegenüber keineswegs in einem Zustande der Resignation und hoffte für sich,

denn es schien ihm seiner nicht würdig , mit Bernhard zu wetteifern.

Die Eltern schauten dem ruhig zu, es war ja abzuwarten , was mit Priska

geschehen würde.

Und dies entschied sich denn eines Morgens , als der Oberst allein zu

Hause war ; der Diener brachte ihm eine Karte mit dem Namen : K. K. Haupt¬

mann a. D . F . Kremnitz . Also der Vormund Priskas!

Er sprang auf , trat in das Empfangszimmer und blieb einen Moment

wie erstarrt an der Tür stehen, den Blick auf eine den Herrn begleitende Dame

gerichtet , von mittlerem Alter , eine hohe, imponierende Gestalt mit den Spuren

einstiger Schönheit , während der Hauptmann zu ihm trat.

„Ich komme selbst, Herr Oberst , um unsere Priska wiederzusehen und ihr

die Mutter zuzuführen .*

Ein einziger Blick war zwischen dem Oberst und der letzteren gewechselt

worden — zwischen zweien, die sich nach so langer Zeit Wiedersehen sollten.

„Die selbst kommt, * fügte sie mit verbindlichem Lächeln hinzu , ihm die

Hand reichend , „um Ihnen zugleich den großen Dank zu bringen , den ich Ihnen

schuldig bin ."

Der erste Moment dieses Wiedersehens war überstanden , ein Moment , in

dem beide alles wieder durchlebt , was längst der Vergangenheit angehörte und

jetzt in ihrem Herzen wieder auflebte . Daß sie vollkommen genesen durch die

Kunst eines berühmten Arztes , den anzurufen , wie der Vormund geschrieben, dem

verstorbenen Gatten die Mittel gefehlt , das bewies dem Obersten die bewußte»

vornehme Haltung , die Ruhe in ihren Zügen . Es galt also , dem Zeugen zu

verbergen , daß sie sich beide längst gekannt , und dies gelang ihnen , bis der

Hauptmann bat , sich entfernen zu dürfen , um , da Priska nicht anwesend , um

Mittag wiederzukehren ; seines Bleibens sei nur bis zum Abend.

„Eine seltsame Fügung , gnädige Frau — gestatten Sie mir , Sie so zu

nennen — , die uns nach so langer Zeit wieder zusammengeführt , und durch

unsere Priska die uns hier so lieb geworden, * begann er mit bewegter Stimme,

„Sie ist mir ein heiliges Pfand gewesen, eine Entschädigung * — er blickte ihr

ins Antlitz , als forsche er, wie weit er gehen dürfe — „für sin mir nicht be-

schiedenes Glück, das ich lange betrauert , bis das Leben Forderungen an mich

stellte , denen ich mich unterwerfen mußte . Sie werden Priska in der ganzen

Blüte ihrer Jugend finden und ermessen , daß sie mir eine tägliche Erinnerung

gewesen , auch wie schmerzlich es mir und den Meinen sein müßte , würde sie uns

durch ihre Mutter wieder genommen , vor deren Willen ich mich beugen muß .*

(Fortsetzung folgt .)
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